Thema Wärmepumpe

Wärmepumpen nutzen bis zu 80% Erneuerbaren Energien. D.h. die hierfür benötigte Energie ist für den Nutzer kostenfrei aus der Umwelt erhältlich. Auf diese Art und Weise kann der Nutzer unabhängig von Öl- und anderen Rohstoffpreisen zukunftssicher und umweltfreundlich heizen. Eine Reduzierung der Heizkosten um bis zu 80% ist möglich.
Heizstab nein Danke
Um aber böse Überraschungen bei den späteren Heizkosten zu vermeiden, sollte zumindest bei den erdgebundenen Anlagen eines klar sein:
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Ca. 75% aller Solewärmepumpen werden werksseitig mit Heizstäben ausgerüstet. Dem Nutzer wird dies mit dem Argument der Sicherheit verkauft. Dies geht hin bis zu Wärmepumpen mit 4,8 kW Leistung, die zugleich mit Heizstäben von 8 kW ausgestattet werden. Der Heizstab soll mangelhafte Planungs- und Ausführungsleistungen als „Sicherheitsreserve“ kompensieren. Mit dieser Leistungsreserve kann nebenbei an der Qualität/Effizienz durch Verwendung billiger Komponenten gespart werden. 
Bis auf wenige Ausnahmen bei luftgebundenen Anlagen ist der Heizstab absolut unnötig! Dem Verbraucher aber drohen überhöhte Stromverbräuche. Wärmepumpen sollten folglich immer monovalent ausgeführt sein.
Höchste Effizienz mit Direktverdampfungsanlagen

Vergleicht man die Wirtschaftlichkeit der verschiedenen Systeme, stellt die Direktverdampfung das derzeit optimalste System dar. Mit Leistungszahlungen größer fünf sind hiermit die geringsten Heizkosten zu erwarten. Ein Teil bezahlte Energie, fünf Teile kostenfreie Umweltenergie.
Qualität zahlt sich aus
Betrachtet man einige Anlagen etwas genauer, wird man schnell feststellen, dass es auch bei Wärmepumpen große Unterschiede in der Qualität gibt. Auch wenn es sich letztlich „nur“ um eine Heizung handelt, kann Laufgeräusch, Verarbeitung und Lebenserwartung nur dann eine gewisse Erwartungshaltung erfüllen wenn die Qualität stimmt. Wie in den allermeisten Fällen gilt letztlich auch hier:

„Geiz ist nicht geil.“
Kompetente Beratung erforderlich
Die Wärmepumpe kann sowohl in einem Neubau wie auch bei der energetischen Sanierung eines Gebäudes eingesetzt werden. Prinzipiell bleibt zunächst die Frage zu klären, ob eine Wärmepumpe in dem jeweiligen Projekt überhaupt sinnvoll ist, und die Erwartungshaltungen des Kunden auch erfüllt werden. 
Sind im Neubau die Bedingungen durch Fußbodenheizungen und optimale Isolierungen oftmals ideal, ist der einfache ungeprüfte Austausch einer Öl- oder Gasheizung gegen eine Wärmepumpe in Bestandsobjekten nicht zu empfehlen. 
Für die Klärung, ob für Ihr Bauvorhaben eine Wärmepumpe realisierbar ist, sollten Sie sich mit einem kompetenten Fachbetrieb in Verbindung setzen. Gemeinsam sollten dann die erforderlichen Bedingungen zum wirtschaftlichen Betrieb einer Wärmepumpe geprüft werden und gegebenenfalls ergänzende Maßnahmen festgelegt werden.
Generell sollten die Vorlauftemperaturen aber nicht über max. 50°C hinausgehen. Sowohl Wirtschaftlichkeit als auch Lebensdauer solcher Anlagen werden zu stark negativ beeinflusst.
EU- Cert gibt Sicherheit
Vor der Tätigung einer entsprechenden Investition sollte jedoch sicher gestellt sein, dass man auch den richtigen Vertragspartner gefunden hat. Nur entsprechend zertifizierte Betriebe garantieren Ihnen eine korrekte Auslegung und Ausführung einer Wärmepumpenanlage von A bis Z. Hierzu hat die European Heat Pump Association ein Schulungsprogramm aufgestellt, dessen Teilnehmer mit dem EU- Cert HP nachweislich die erforderliche Kompetenz aufweisen.
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Da eine Wärmepumpe immer noch eine kältetechnische Anlage darstellt, ist kältetechnisches Fachwissen unabdingbar. Somit gehört diese Technik auch in Hände des Kältefachbetriebes.
„Oder würden Sie ein Radio beim Bäcker kaufen?“
